
Caminhando 
1963

Unterwegs

1963

Die Arbeit Caminhando (Unterwegs) markiert einen 
Wendepunkt in Clarks Werk. Sie ist als Anleitung für die  
Herstellung eines Möbiusbandes zu verstehen. Die 
 Besuchenden können diese unendliche  Schleife selbst 
aus Papier schneiden. Die Rezipient*innen  erschaffen 
das Kunstwerk hier erstmals selbst. Der künstlerische  
Akt besteht in der Bereitstellung der Handlungsan-
wei sung, die Clark folgendermaßen for muliert: 
„ Caminhando ist der Name, den ich meinem letzten Pro 
 jekt gegeben habe. Seitdem schreibe ich der imma-
nenten Handlung, die vom Teilnehmer ausgeführt wird, 
eine absolute Bedeutung zu. Caminhando vereint alle 
Möglichkeiten des Handelns in sich: Es ermöglicht die 
Auswahl, das Unvorhersehbare und die Transformation 
einer Virtualität bei einem konkreten Unterfangen. 
Du kannst Caminhando selbst machen: Nimm eine weiße  
Papierbanderole, wie sie über Bücher gestreift wird,  
und schneide sie der Breite nach durch. Dann  drehe und  
verklebe sie so, dass du ein Möbiusband bekommst. 
Dann nimmst du eine Schere, setzt sie in der Mitte des 
Bandes an und schneidest es der Länge nach durch, 
ohne abzusetzen. […] Wird das Band auf diese Weise  
geschnitten, wird es immer dünner, entfaltet und ver-
schränkt sich. Am Ende ist der Weg, auf dem hier sym-
bolisch gewandert wurde, so schmal, dass er nicht 
noch schmaler geschnitten werden kann.“

Walking

1963

The work Caminhando (Walking) marks a turning point 
in Clark’s work. It is the instruction for the production 
of a Möbius strip. Visitors can cut this infinite loop out of 
paper by themselves. For the first time, the recipients 
create the artwork themselves. The artistic act consists 
of providing the instructions, which Clark formulated as 
follows: “Caminhando is the name I gave my last pro-
ject. Since then, I have ascribed an absolute meaning 
to the immanent action performed by the participant. 
 Caminhando combines all the possibilities of action: 
it allows for choice, the unpredictable and the transfor-
mation of a virtuality in a concrete endeavor. You can 
make Caminhando yourself: Take a white paper ban-
derole, the kind that is slipped over books, and cut it 
widthwise. Then twist and glue it so that you get a 
 Möbius strip. Then take a pair of scissors, place them in 
the middle of the ribbon and cut it lengthwise without 
stopping. [...] If the ribbon is cut in this way, it becomes 
thinner and thinner, unfolds and intertwines. In the end, 
the path that has been symbolically traveled here is so 
narrow that it cannot be cut any narrower.”

Papier, Schere, Kleber / Paper, scissors, glue
Ausstellungskopie / exhibition copy, Associação  Cultural O Mundo de Lygia Clark, 2025
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O Eu e o Tu  
(Série Roupa- Corpo-
Roupa)  
1967

Das Ich und das Du 

(Kleidung-Körper-Kleidung-Serie)

1968

Die Arbeit besteht aus zwei Plastikanzügen, die für 
einen Mann und eine Frau konzipiert wurden. Die 
Overalls sind in Höhe des Bauchnabels durch einen 
Schlauch miteinander verbunden. In beiden Kleidungs-
stücken befinden sich Taschen, die von der jeweils 
 anderen Person mit den Händen erkundet werden kön-
nen. Die mit unterschiedlichen Materialien gefüllten 
 Taschen enthalten im Anzug der Frau männlich konno-
tierte Inhalte. Im Overall des Mannes finden sich weib-
liche Merkmale. So entdeckt das Paar im Körper des/r 
Anderen seine eigenen Geschlechtscharakteristika. 
Clark bewirkt mit dieser Arbeit eine Öffnung der Teil-
nehmenden für ihre Körper und insbesondere für ihre 
Sexualität. Die helmartige Kopfbedeckung verdeckt die 
Augen, wodurch der Tastsinn intensiviert wird. Einer-
seits beruht Clarks Arbeit auf der Annahme von zwei 
Geschlechtern, andererseits verschwimmen diese festen 
Kategorien in der Aktivierung. Entscheiden Sie sich 
als Paar für einen beliebigen Anzug und betasten Sie 
sich gegenseitig.

The I and the You 

(Clothing-Body-Clothing Series)

1968

The work consists of two plastic suits designed for a 
man and a woman. The overalls are connected to each 
other at navel level by a tube. There are pockets in 
both garments that can be explored by the other per-
son’s hands. The pockets, which are filled with different 
 materials, contain conventionally male connotations 
in the woman’s suit. The man’s overall contains conven-
tionally female characteristics. The idea was that, in this 
way, the couple should discover their own supposed 
gender characteristics in each other’s bodies. With 
this work, Clark causes the participants to open up about 
their bodies and, in particular, their sexuality. The helmet- 
like headgear covers the eyes, intensifying the sense 
of touch. On the one hand, Clark’s work is based on the 
assumption of two genders that are identified by nor-
mative markers; on the other hand, these fixed catego-
ries become blurred in activation. In pairs, decide on 
any suit and touch each other.

PVC
Ausstellungskopie / exhibition copy, Associação Cultural O Mundo de Lygia Clark, 2025

DE

EN

Lyg
ia

 C
la

rk: O
 E

u
 e

 o
 Tu

 (S
é

rie
 R

o
u

p
a

-C
o

rp
o

-R
o

u
p

a), 19
6

7 ©
 A

sso
cia

çã
o

 C
u

ltu
ra

l O
 M

u
n

d
o

 d
e

 Lyg
ia

 C
la

rk



A Casa é o Corpo 
(Penetração, Ovula ção, 
Germinação, Expulsão) 
1968

Verschiedene Materialien / Various materials
Ausstellungskopie / exhibition copy, Associação Cultural O Mundo de Lygia Clark, 2025

Das Haus ist der Körper 

(Penetration, Ovulation, Keimung, Ausstoßung)

1968

Die begehbare Installation gehört in die  Werkreihe 
Nostalgia do Corpo (Nostalgie des Körpers).  Darin be -
fasst sich Clark mit der Wahrnehmung unseres  Körpers, 
indem sie Objekte und Handlungsanweisungen zur 
 Verfügung stellt, um diesen zu erkunden. Das Haus ist 

der Körper ist Clarks einziges Environment. Es lädt das 
Publikum ein, die Erfahrung einer Wiedergeburt mit 
dem eigenen Körper zu durchlaufen. Die Arbeit wird 
erstmals 1968 im Museu de Arte Moderna in Rio de 
 Janeiro und im selben Jahr auf der Biennale in Venedig 
realisiert. Sie besteht aus einem großen, in der Mitte 
aufgehängten Zelt aus Kunststoff und zwei seitlichen 
Kammern. Die Installation kann auf der linken Seite 
 betreten werden. Im Innern der Kammern durchlaufen 
Sie einzelne Räume, in denen die verschiedenen 
Stadien von der Befruchtung bis zur Geburt durch 
unterschiedliche Sinneseindrücke vermittelt werden. 

The House is the Body 

(Penetration, Ovulation, Germination, Expulsion)

1968

The walk-in installation is part of the work series 
 Nostalgia do Corpo (Nostalgia of the Body). In it, Clark 
deals with the perception of the body by providing 
 objects and instructions for exploring it. The House 

is the Body is Clark’s only environment. It invites the 
 audience to go through the experience of rebirth with 
their own body. The work was first realized in 1968 at 
the Museu de Arte Moderna in Rio de Janeiro and in the 
same year at the Venice Biennal. It consists of a large 
plastic tent suspended in the middle, with two side 
chambers. The installation is entered on the left-hand 
side. You will pass through individual rooms in which 
different sensory impressions convey the various stages 
from fertilization to birth.
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Die Installation kann einzeln oder zu zweit betreten werden. Bitte beachten Sie 
die Anweisungen der Aufsichten und bewegen Sie sich langsam und behutsam 
durch die verschiedenen Räume. Durch die Dunkelheit und die Enge der Räume 
können Gefühle von Orientierungslosigkeit und Klaustrophobie aufkommen. 
Betreten auf eigene Gefahr.

The installation can be entered individually or in pairs. Please follow the instruc-
tions of our supervisors and move slowly and carefully through the various 
rooms. These rooms are dark and narrow and can lead to disorientation or claustro-
phobia. Enter at own risk.



Estruturas Vivas 
1966

Gumminetz / Rubber net
Ausstellungskopie / exhibition copy, Associação  Cultural O Mundo de Lygia Clark, 2025

Lebensstrukturen

1966

Das aus Gummibändern geknüpfte Netz wird von einer 
Gruppe aktiviert. Mehrere Teilnehmende begeben sich 
mit Händen und Füßen oder ihrem gesamten Körper 
an unterschiedlichen Stellen in das Netz und bewegen 
sich damit im Raum. Jede Bewegung einer  einzelnen 
Person wirkt sich auch auf alle anderen Personen aus. 
Alle sind miteinander verbunden und die Gruppe emp-
findet sich als einen kollektiven Körper. Das  bewegliche 
Netz aus unterschiedlichen geometrischen Linien ist 
eine Weiterentwicklung von Clarks organischer Linie 
aus ihren frühen Gemälden. Durch die Benutzung  entsteht 
ein organisches Kunstwerk, das sich nach Ende der  
Performance wieder auflöst und bei einer erneuten Akti-
vierung eine andere Form annimmt.

Life Structures

1966

This net made of rubber bands is activated by a group. 
Several participants place their hands and feet, or their 
entire body, in the net at different points and move 
around the room. Every movement made by one person 
has an effect on all the others. Everyone is connected 
and the group feels like a collective body. The moving 
net of different geometric lines is a further  development 
of Clark’s organic line, from her early paintings. Its 
use creates an organic work of art that dissolves again 
at the end of the performance and takes on a different 
form when reactivated.
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Diese Arbeit wird im Rahmen einer Performance aktiviert. 
Termine finden Sie über den QR-Code / This work is 
activated in the context of a performance. Dates can be 
found via the QR Code



Baba Antropofágica 
1969

Granspulen / Spools
Ausstellungskopie / exhibition copy, Associação  Cultural O Mundo de Lygia Clark, 2025

Anthropophager Speichel

1969

Eine Gruppe kniet um eine auf dem Boden  liegende 
Person. In ihren Mündern haben die einzelnen Teil-
nehmenden Garnspulen, von denen sie speichelge-
tränkte Fäden abrollen und die liegende Person damit 
bedecken. So bildet sich allmählich ein Netz. Sobald die 
Spulen komplett abgerollt sind, bedecken die sitzen-
den Teilnehmenden ihre eigenen Gesichter mit dem 
 speichelgetränkten Netz. Das Innere einer jeden  Person 
wird somit nach außen gekehrt und von der Gruppe 
aufgenommen. Der Faden vernetzt die einzelnen Perso-
nen untereinander und vereint sie in einem Kollektiv-
körper. Es wird nicht nur organische Körperflüssigkeit 
unter den Teilnehmenden ausgetauscht. Laut Clark tritt 
auch die innere Gefühlswelt hervor. Diese Erfahrung 
kann verschiedene Emotionen, wie Schmerz, Euphorie 
und Aggression auslösen und damit einen therapeuti-
schen Effekt haben. Der im Titel gesetzte Begriff Anthro-
pophagie verweist darauf, dass Clark in dieser Arbeit 
die Erfahrung einer wechselseitigen Kannibalisierung 
der Teilnehmenden herbeiführen möchte. Anthropopha-
gie ist für Clark ein Prozess, der Kommunikation ermög-
licht und die Bildung eines Kollektivs hervorbringt.

Anthropophagic Slobber

1969

A group kneels around a person lying on the floor. The 
individual participants have spools of thread in their 
mouths, from which they unroll saliva-soaked threads 
and cover the person lying on the floor with them. This 
gradually forms a net. As soon as the spools are com-
pletely unrolled, the seated participants cover their own 
faces with the saliva-soaked net. The inside of each 
person is thus turned inside out and is absorbed by the 
group. The thread links the individual people  together 
and unites them in a collective body. It is not only body 
fluid that is exchanged between the participants. 
 According to Clark, the inner emotional world also 
emerges. This experience can trigger various emotions 
such as pain, euphoria, and aggression, and thus have 
a therapeutic effect. The term anthropophagy in the title 
refers to the fact that Clark wanted to bring about the 
experience of a mutual cannibalization of the partici-
pants in this work. For Clark, anthropophagy is a  process 
that enables communication and brings about the 
 formation of a collective.
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Diese Arbeit wird im Rahmen einer Performance aktiviert. 
Termine finden Sie über den QR-Code / This work is 
activated in the context of a performance. Dates can be 
found via the QR Code










